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Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,

als vor drei Jahren einer unserer Mitar-
beiter den englischen Dirigenten Colin Da-
vis nach seinen neuen Plattenprojekten
fragte, antwortete er spontan: „Ich werde
Berlioz' 'Trojaner' aufnehmen, und zwar
beide Teile, eine herrliche Aufgabe!"
Inzwischen ist dies geschehen, die Auf-
nahme ist der Höhepunkt einer ganzen
Aufnahmeserie mit den Hauptwerken Ber-
lioz', die Colin Davis übertragen wurde.
Was gewiß eine gute Wahl war. Denn der
Nachfolger Soltis als Musikchef derCovent-
Garden-Oper ist der aktivste und entschlos-
senste Berlioz-Verfechter unter den Diri-
genten von heute. Allein schon seine
Überzeugung, daß Berlioz heute ähnlich
unterbewertet ist wie bis vor kurzem Mah-
ler und ähnliche Renaissance und Neuein-
schätzung verdient, hat ihn zum „Berlioz-
Dirigenten Nr. 1" werden lassen, als der
er in den englischsprechenden Ländern ab-
gestempelt ist (insofern zu Unrecht, als er
durchaus nicht als einseitiger „Spezialist"
gelten kann.)

Die „Welt-Premiere" der neuen und ersten
vollständigen „Trojaner"-Aufnahme am 12.
April in London fand unter Begleitumstän-
den statt, die einen mitteleuropäischen
Schallplattler vor Neid erblassen ließen.
Neu war auch für London, daß der Ort der
Veranstaltung das Königliche Opernhaus
war, auf dessen Vorbühne zwölf große Tan-
noy-Boxen den Platz einnahmen, von dem
aus sonst Eboli, Brünnhilde, Octavian und
— die Aufnahme war im Anschluß an die
Covent-Garden-Inszenierung der „Trojaner"
entstanden — auch Dido und Aeneas sin-
gen. „Honi soit qui mal y pense" leuchtete
der königliche Wappenspruch von oben
herab. In diesem Fall eine überflüssige
Mahnung. Denn was man hier an High
Fidelity zu hören bekam, war zwar erwar-
tungsgemäß nicht perfekt — „Heimstudio"-
Boxen sind eben nicht für derart große
Räume konzipiert. Aber es war weitaus
besser und ausgewogener als alles, was
mir bisher auf HiFi-Ausstellungen, Messen
und Schallplattenvorführungen in großen
Sälen untergekommen ist und sich klang-
lich meist zwischen Volksverdummung und
akustischer Selbstverstümmelung bewegte.
Es geht also.

Beinahe noch verblüffender war die An-
teilnahme der Londoner. Die Schlange, die
sich am Sonntagabend vor dem Eingang
der Oper bildete, übertraf noch die vor
dem Tanzetablissement ein paar hundert
Meter weiter. Und als die Vorführung be-
gann, war Covent Garden besetzt wie bei
einer Opernpremiere. Ob die Engländer,
traditionell diskophil, heute immer noch
besser als wir verstehen, was die moderne
Schallplatte bietet?
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